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Im Band 12 der „Akten des XI. Internationalen Germanistenkongresses, Paris 2005: ‚Germa-
nistik im Konflikt der Kulturen’“ werden die Vorträge und Diskussionen in der Sektion 28 
„Europadiskurse in der deutschen Literatur und Literaturwissenschaft“ dokumentiert, deren 
Leitung Claudia Benthien, Paul Michael Lützeler und Anne-Marie Saint-Gille inne hatten. 
Ausgangspunkt sind die Beiträge der deutschsprachigen Schriftsteller zum Europadiskurs. 
Diese Texte finden im Zusammenhang mit der europäischen Integration in den Literatur- und 
Kulturwissenschaften vermehrte Aufmerksamkeit. Die Beiträge der Sektion untersuchen 
historische und aktuelle Europa-Konzepte in der deutschsprachigen Literaturgeschichte. Die 
Beiträge sind theoretischer wie literaturwissenschaftlicher Art, wobei sowohl den Funktionen 
wie den Formen der Europadiskurse Rechnung getragen wurde. Sie sind in drei Rubriken 
gegliedert: 1. Europaverständnis und Erinnerungsphänomene; 2. Europadiskurse zwischen 
Identität, Alterität und Multikulturalität; 3. Literatur und Europakonzeptionen: reflexive 
Beziehungen.  
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